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Die Erklärung des völligen
russischen Staatsbankrotts.

Der Weltkrieg.
Bericht der deutschen Heeresleitung.
Gr«?» HuptisnMrr. 13. Febr. Amt!. WTB. Drohtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Hesrosgruppen Kronprinz Rupprecht und

deutscher Kronprinz:  Stärker; Erkundungeabteilun-
ge», die der Feind nördlich von Lens und nördlich vonr
Omignon-Bach anfetzle, wurden im Nahkamps abgewiesen.

I « Übrigen blieb die Srsechtstätkgkeit aus kleinere Er¬
kundungen und ÄrliSerieseuer in einzelnen Abschnitten be¬
schränkt.

Heeresgn-xpe Herzog Albrecht:  Nach heftiger
Seasrstelgerüng zwischen Flirry und der Mosel stießen
mehrere französische Kompagnien bei Remenauoille und
im Westteil des Priesterwat des gegen unsere Linie »or.
Nach knrzem Kamps wurde der Feind unter schweren Der-
lnsten zurückgewvrfen. Gefangene blieben in unserer Hand.

Am Subelkopf und am HülLmarmrwriierkops AlliSeüc-
rmd Minenkampf. _

In Brrgellung feindliche: Bombenwürfe ans Saar-
bkScksu am S. Februar gr ffrn unsere Flieger gesternM :ud
dir Festung Nancy mlt Erfolg an.

Mazedonische Front.
Bei Monastir und am Wardar Artillerie- und

AliegeriäÜgkeit. _
Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.»

Bo « Zweifrontenkrieg znm Eiufroutenkrieg.
Durch den Friedensschluß mit der Ukraine und zugleich

«st der Frtedenserklärung Trotzkys ist die russische Dampf¬
walze. die sich seit August 1914 aus dem Wege nach
Berlin «nd Wien befand und von Lloyd George trotz
mehrfachen Bersagens rücksichtslos immer wieder geheizt
wurde, endgültig liegen geblieben. Das Heizmaterial
mußten die Millionen russischer Krieger liefern, die für di«
englischen Eroberungsziele nutzlos ihr Blut vergossen und
ihr eigenes Land in namenloses Unglück stürzten. Der
Srieasoerkängerer Lloyd George Hai umsonst versucht, ans

dem militärischen Zusammenbruch Rußlands noch'n
St 'mds rctten. was zu retten war. Die Stegs Hinden'
bmgs und LuLeudmffs und die unvergleichlichen Ta.cn des
deutschen Bolksheeres verdarben rin für allemal seine
Rechnung und erreichten, daß aus dem Zweifrontenkrieg,
der Deutschlands Untergang bringen sollte, der Cinsronten-
krieg geworden ist. für dessen Wetterführung Len englischen
Premierminister allein die Deramworttmg trifft. Me Ströme
von Blut, die nach der Kriegserklärung von Versailles
noch vergossen werden sollen, werden lediglich aus den
Willen dieses Herrn hin fließen, der der imperialistischen
Ziele Englands wegen der ganzen Welt, den Kriegführen¬
den sowohl wie den Neutralen, die Hoffnung und den
Traum des langersehnten allgemeinen Bölkersriedens
zerstört hat. _

Seekrieg.
so ooo Brutto registertonne« vrrfenkt.

Berlin. 12. Fedr. WT2.
Amtlich wird mitgeteilt: Neue Unlerfrsbootsersolge

aus dem nördlichen Kriegsschauplatz: 20 000 Bruttoregister-
tonnen. Die versenkten Schiffe waren meist liefbr'adru.
Unter ihnen befanden sich zwei große Dampfer von etwa
5600 Br.-R.-L.

De: Ch:f des Admiralstobs de: Marine.*

Gfu britischer Zerstörer gefnuke«.
London. 13. Febr. WTB.

Reuter meldet amtlich' Der britische Zerstörer„Boxer*
ist in der Nacht vom 8. Februar infolge eines Zusammen¬
stoßes im Kanal gesunken.

Wilsons Antwort
an Hertling und Czernin.

* Präsident Wilson führte am Montag im amerika¬
nischen Kongreß als Antwort auf die Botschaften Hertlings
und Ezernin» u. a. folgende» aus:

Auf meine Rede vom8. Januar und die des englischen
Premierministersvom 5. Januar haben der deutsche Reichs¬
kanzler und Gras Ezernin am 24. Januar geantwortet.
Die An wort des Grasen Czernin ist in einem sehr freund¬
lichen Tone gehalten. Er erblickt in meiner Erklärung
eine Grundlage für eine eingehendere Besprechung der
Kriegszlele. Graf Herllings Antwort ist sehr unbestimmt
und voll zweideutiger Sätze. Er bestätigt leider« ehr den
unglückseligen Eindruck, den wir aus den Konferenzen in
Brest-Litowsk gewonnen haben, als daß er ihn beseitigt.

Tr rvĉ cr! sich die allgemeinen Grundsätze aus die wesent-
iiche.i Punkte für eine endgültige Abmachung anzuwenden.
Er ist mißtrauisch glgen eine internattonale Aktion und
gegen internationale Beraiuiigc::. Er schell» Lorouf z::
drst-hen, daß der Grundsatz öffentlicher Diplomatie aus all-
aemeine Angelegenheiten beschränkt wird und daß die ver¬
schiedenen Lllizelsragen Aber Gebiets- und Staatsoberhohett,
von deren Lösungd?e P.nnahwcd.s Fliedens seitens der
23 jetzt im Kriege befindlichen Staaten abhiingt, nicht in
atzZrMwcu Beratungen, sondern getrennt von den infolge
ihrer Nachbarschaft nächstbUclUztL» Nationen erörtert und
geschlichtet werde. Er stimmt der Freiheit der See zu, aber
er ist zweifelhaft über ein: Beschränkung dieser Freiheit und
internationale, im Interesse der Welrordnung getroffene
Maßnahmen. Er erhebt keine Einwendung gegen eine
Beschränkung der Rüstungen. Diese Angelegenheit würde
sich durchs die Wirtschaft::a»e nSch dem Kriege von selbst
regeln. Die deutschen Kolonien abe*. r-eriar̂ i :r. nriiffru
ohneE' örttrung zuritckriflaitet werden. Er « ill nur mk
Rußland über d»s Schicksal der baltischen Länder, m't der-
ständischen Regierung Lbr: die Räumung des französische»
GrbirttL, mit Lcflcrrrich über Palen, r -rhundrln. Di:'
Lösung aller dir TalLansiaattn betreffend»« Fragen über¬
weist er Orstrrcelch und der Türkei. Die Bereinba»ur§:n
hinsichtlich de: nichllLtkischen. d:m gegenwärtigen ottom»-
Nischen Reiche zugehörigen Völker überläßt er den türkische»
Behörden allein. Nachdem ein Abkommen in dieser Weise
nach allen Seiten durch Elnzeloerhandlungenerzielt ist,,
hätte er keine Einwendung gegen eine Liga der Nationen:
zur Sicherung des Gleichgewichts der Kräfte gegen Stö¬
rungen nach außen. Aus einer solchen Basis aber kan»
unmöglich ein allgemeiner Friede erzielt werden. Dl»
Methode des dentschen Reichskanzlers ist jene des Kongreffe»
von Wien. Wir können unmöglich dahin zurückkehre».
Aus dem Spiel steht der Weltfriede, eine neue Bölkerordnun-
aufgebant auf den weitsichtigen und allumfassenden Grund¬
sätzen von Recht und Gerechtigkeit. Es ist möglich, dast
Graf Hertling dies nicht steht»der nicht versteht. Hat er
die Neichstagsentschließurig vom 19. Juli vollkommen oee»
geffen, «der übersieht er sie absichtlich? Diese spricht»o»
Bedingungen für einen allgemeinen Frieden, nicht oo»
nationaler Ausdehnung oder von Verein barungen von Staat
zu Staat.

Ist sich Gras Hertling nicht bewußt, daß er jetzt i»
einem Gerichtshof der ganzen Menschheit spricht? Die
Relchstagsentschließung vom Juli hat die Entscheidung eine»
solchen Serichtshofbeschlusses angenommen. Es soll weder
Annexionen noch Entschädigungen oder strafweisen Schaden¬
ersatz geben. Die Völker dürfen nur noch gemäß ihrer
eigenen Zustimmung beherrscht und regiert werden. Allo

Morgenröte.
Roman von Magda Trott.

19Ü (Nachdruck verboten.)
Sie bebte noch immer in seinen Armen. „Ich lege

alles in deine Hände, Ernst . Ich will nicht wissen, wie
es um das Buch steht und was damit wird . Schalte du
Mh deinem Gutdünken. Nur gib mir dein Wort , daß«iw Buch ohne Verfassernamen erscheint."

„Das will ich gern, Liebling . Und wenn du mich
tzrei schalten und walten läßt , wird sich alles um so rascher
aowickeln. Ich habe reichlich Verbindungen mit Verlegern.
Selbstverständlich habe ich nur dein Bestes im Auge."

Sie nickte mit geschlossenen Augen. „Ich bin mit
allem einverstanden. Lassen wir den Roman vergessen sein
«nd reden wir nicht mehr davon." — Er schüttelte ver-
wundert den Kopf. „Du bist doch eine kleine verdrehte

rson. Ick bin überzeugt, daß die „Morgenröte " schon
wenigen Monateii das Buch der Saison ist " — Gerda

hr zusammen. „Glaubst du das wirklich? Dann bitte,
b Mir das Manuskript wieder. Dann darf es nicht ver¬
deutlicht werden."

Da lachte Buchenhofer ärgerlich auf. „Nun ist es
aber genug, Gerda . Das geht zu wett ! Du darfst dich
^ch nicht völlig von deinen Launen beherrschen lassen.

" machst dich ja mit deinem Verhalten geradezu lächer«
Also komm, sei wieder lieb und — lassen wir diesen

an vorläufig vergessenem ."
. ^ Während des Nachmittags wollte eine rechte Stimmung

Mcht mehr unter ihnen aufkommen. So verabschiedete sich
Buchenhofer bald, zumal er immer noch fürchtete, daß
Deicha das Manuskript abermals zurückverlangen könnte,
ve brannte auch darauf , den Roman so rasch wie möglich
»er Öffentlichkeit zu übergeben, damit dem ewigen
Royern Gerdas ein Ende bereitet war.

Bereits der nächste Morgen fand ihn ans dem Wege
s" cutt.:: der ersten Verleger. In großen Buchstabe»
»rnug.e inner dein Lire! Gerda Ianke als Versauern:,

denn Buchenhofer war doch der Meinung , daß ihr Name
notwendig sei.

Pannemann , der Verleger, war zunächst sehr zuge¬
knöpft, trotzdem der Schriftsteller fortgesetzt betonte, daß es
sich hier um etwas ganz Hervorragendes handle. Erst als
Buchenhofer einen kurzen Abriß des Inhalts gegeben hatte,
nachdem er sogar einige Stichproben vorgelesen hatte , zeigte
der andere sich gewillt, eine Prüfung vornehmen zu lassen.
Trotzdem machte er seinem Besucher wenig Hoffnung. In
der jetzigen Kriegszeit sei es nicht ratsam, viele neue
Bücher herauszugeben, noch dazu von unbekannten Ver¬
fassern. So sckied Dr . Buchenhofer unbefriedigt und ver¬
ärgert von dem alten Herrn , der zwar äußerlich sein Wohl¬
wollen versprach, aber kaum, daß der Schriftsteller das
Zimmer verlassen hatte, das Manuskript gleichgültig zu
einem Stoße anderer Arbeiten legte. -

Acht Tage später erhielt Dr . Buchenhofer, der sich dem
Verleger gegenüber als Bevollmächtigter von Fräulein
Zanke ausgewiesen hatte, ein in den liebenswürdigsten
Worten gehaltenes Schreiben . Man bat um seinen Besuch.
Buchenhoser lachte laut auf. Aha, das klang schon anders!
Er hatte es ja kommen sehen, er wußte, - aß an Gerdas
Roman niemand vorübergehen konnte, der nur ein wenig
literarisches Verständnis besaß.

Mit großer Zuvorkommenheit wurde er von dem Ver¬
leger empfangen, der ihm mitteilte , daS Buch sei gelesen
worden und man wäre gern bereit, die Arbeit zu verlegen.
Buchenhofer merkte sofott, daß sich Pannemann ein außer¬
ordentlich gutes Geschäft versprach, obwohl er möglichst
gleichgültig über die Angelegenheit zu reden versuchte. So
tat auch er, als liege ihm nichts am ersten besten Geschäft.
Fräulein Zanke sei nicht unvermögend, sie kenne den Wert
ihres Werkes. Er als ihr Bevollmächtigter wolle darum
lieber auf die Herausgabe im ' Pannemannschen Verlage
verzichten, als eine literarische hochwertige Arbeit ver¬
plempern . Seine Art stachelte den Verleger an und so
kamen schließlich Abmachungen zustande, die so glänzend
waren , daß Buchenhoser schon eine goldene Zukunft vor
sich sah.. Denn daß die „Morgenröte " Erfolg haben würde,
das stand ohne allen Zweifel für ihn fest.

Fürs .erste sagte er Gerda nichts von alledem. Er
beschloß, seine Braut , die noch immer eine sonderbare
Scheu vor ihrem eigenen Buche zu haben schien, mit der
fertig gedruckten Arbeit zu überraschen.

Seit jenem Tage änderte er seine ganze Lebensweise.
Der Vorschuß, den der Verleger gezahlt hatte, setzte ihn
dazu instand, seine Braut immer wieder zu veranlassen,
mit ihm die besten Lokale aufzusuchen, in denen man das
Mittagessen und Abendbrot gemeinsam einnahm. Wenn
Gerda sich anfänglich dagegen gesträubt hatte, so blieb ih:
schließlich keine andere Wahl , ihre Gelder waren zu Ende.
Da jetzt Buchenhofer stets die Rechnung bezahlte, konnte
sie wenigstens ohne Nahrungssorgen leben Freilich machte
sie dem Bräutigam oft Vorhaltungen darüber , daß ein
solches Leben für beide zu kostspielig sei, aber Ernst lachte
sie aus . „Laß mich nur machen, Närrchen. Ich weiß
schon, wie weit ich gehen darf , meine damalige Geld¬
verlegenheit hat jetzt auch ein Ende."

Daß er mit diesen gemeinsamen AuSgängen eine ganz
andere Absicht verfolgte, das ahnte Gerda freilich nicht.
Er fürchtete noch immer, Las junge Mädchen könne, wenn
rs überreich mit Ehren überschüttet werden würde, die j
Verlobung mit ihm, dem armen Handelsschriftsteller, lösen, l
War die Verlobung aber erst einmal in weitesten Kreisen
bekannt, so würde sie sich gewiß schwerer zu einem solchen
Schritte entschließen und selbst im Ruhmesglanze ihres ^
Erfolges treu zu ihm halten. Dann aber schmeichelte es
auch dem Stolze Buchenhofers, jedem feiner Bekannten ,
die Braut zu zeigen, deren Buch in aller Kürze erscheinen
und gewaltiges Aufsehen erregen würde.

So kam es, daß Gerda , ohne es selbst zu wissen, als
Verfasserin der „Morgenröte " schon bekannt war , ehe das
Buck noch erschien.
WLM acki wenigen Wochen aber war eS so weit . Auf
einem Spaziergange führte Dr . Buchenhofer seine Braut
vor das Schaufenster einer großen Buchhandlung . Dort
erblickte Gerda zum ersten Male das Buch. Es lag
mitten im Fenster/ hatte ein breites rotes Streifband um
und trug unter dem Titel „Morgenröte " in großen Letter»
den Namen — Gerda Zanke. (Fortsetzung folgt.)



Teilnehmer an diesem Kriege müssen sich zur Schlichtung
jeder Frage , in der sie irgend » !? beteiligt sind , zusammen-
Juden und jeder ei . zelne Punkt mutz dem allgemeinen
Lrteil unterstellt » erden . Wir sehen keinen Weg zu einem
Frieden , bis die Ursachen dieses Krieges beseitigt » erden
«nd ihre Wiederkehr , soweit erreichbar , unmöglich gemacht ist.

Gras Lzernin scheint einen klaren Blick über die fun¬
damentalen Elemente des Krieges zu haben . Wenn er
über Fragen schweig«, die die Znlereffen und Absichten
seiner Verbündeten näher angehen als die Oesterreichs allein,
so ist dies natürlich und er fühlt , daß Oesterreich aus die
Kriegszieie . wie sie von den Bereinigten Staaten ausge-
drückt wurden , mir weniger Schwierigkeiten eingetzrn kann,
als Lies Deutschland möglich ist.

Die Untersuchung , ob es einer der beiden Regierungen
möglich skia wird , in äksem Austausch der Ansichten fort-
zuschieiten , ist einfach und klar . Die anzuwendenden Grund¬
sätze sind folgende : 1. Daß j der Teil einer endgültigen
Vereinbarung im wesentlichen aus der Gerechtigkeit tu einem
bestimmtrn Fall und aus einem solchen Ausgleich ausgebaut
sein mutz, von dem es am wahrscheinlichsten ist, daß er
einen F,irden , der dauernd ist, herbeiführen wird . 2 . Daß
Völker und Pravinzen nicht von einer Staatsoberhoheit in
etre andere herumgrschoben werden . 3 . Daß jedoch jede
Lösung einer Gebietssrage , dir durch düsen Krieg aufge¬
worfen wurde , im Interesse und zugunsten der betroffenen
Bevölkerungen und nicht als Tell eines bloßen Ausgleiches
»der Kompromiss ?« der Ansprüche , rivalisierender Staaten
getroffen werden muß . 4 . Daß alle klar umschriebenen
nationalen Ansprüche die weitestgehende Befriedigung finden
sollen , die ihnen zuteil werden kann , ohne neue oder die
Verewigung alter Elemente von Zwist und Gegnerschaft,
die den Frieden Europas und somit de? ganzen Welt
«ahrscheinlich bald » ieder stören würde , auszunehmen.

Etn allgemeiner Friede , auf solcher Grundlage er-
rechtet, kann erörtert werden . Bis ein solcher Friede ge-
sichert ist, haben wir keksie andere Wahl , als den Krieg
fortzusetzeu . .

Gleich den Grasen Hertling und Lzrrnin hat Wilson
seine mit Spannung erwartete Erklärung formell an das
Parlament seines Staates gerichtet . Tatsächlich ist die
Antwort natürlich aus uns gemünzt . Der ganze Stil »er¬
rät das . Wilson redet ja wvh ' ganz anders als dre Herren
ln Versailles es getan haben , aber er meint dasselbe . Denn
Klipp und klar erklärt Witson gegenüber den Vorschlägen
Hertltngs , auf solcher Grundlage könne etn allgemeiner
Friede unmöglich erzielt werden.

In der . Norddeutschen Allgemeinen Zeitung * wird
gejagt : Der neue Ton in den Aeußerurigen des Präsiden¬
ten der Bereinigten Staaten sei entschieden ein Fortschritt.
Deshalb biete die Botschaft jedoch nichts Neuss . Nicht
«tr und unsere Bundesgenossen sind es . die dem Frieden
Hindernisse bereiten , sondern die eigenen Bundesgenossen
Wilson ». Herr Wilson muß sich zuerst an seine Bundes¬
genossen wenden , um ste für feine Prinzipien zu gewinnen,
»an denen sie bisher nichts wißen waltten . Es wäre zu
wünschen , wenn Präsident Wilson , der angeblich nicht den
Wunsch hegt , sich in europäische Angelegenheiten zu mischen
oder als Wellschiedsrichter in europäischen territorialen
Zwistigkeiten auszutreten , sich im Lause der Zeit wieder
rückhattslos zu dem früher »on den Bereinigten Staaten
als geheiligt angesehenen Grundsatz der Manroe -Bobtrin be¬
kennenwürde . Bisher lausen seine Vorschläge aus nichts anderes
hinan » , als die Welt zu einem angelsächsischen Frieden zu zwin-

«n. Das würde kein dauernder Frieden , sondern eine Tyrannei-
«rrfchast Englands und der Vereinigten Maaten bedeuten.

Die Ukraine.
Wer kennt das Land , mit dem wir Frieden geschloffen

haden 7 Wer ermißt seine Bedeutung , di« es für Ruß¬
land hatte «nd nunwehr für uns haben soll?

Die Ukraine , das Land , welches sich bei dem allge¬
meinen Kamps der russischen Randvölker am die staatliche
Unabhängigkeit bisher am erfolgreichsten betätigt hat , ist
gleichzeitig dasjenige , dessen Lostrevnung von dem Riesrn-
reich des chemaligen moskowitischen Zarentums für dieses
von fchwerstwiegendem Einfluß sein mutz. Solange es zu
Rußland gehört hat , haben die Zaren mit allen erdenkli¬
chen Mitteln versucht, seine Eigenart zu unterdrücken , und
es zu einem Ambeulungsgegknstand allerersten Ranges ge¬
macht . Infolgedessen ist die Geschichte der Ukraine eine
einzige Kette von tragischen und empörenden Vergewalti¬
gungen.

Die Ukraine war ursprünglich ein freier und selbstän¬
diger Staat , zu dessen Hörigen auch die Slawen de« Mos¬
kauer Gebiete « g>hörten . Teilungen des Reicher und da¬
durch hervorgerussne innere Kämpfe ermöglichten es de»
Moskowitern , sich schon bald nach dem Jahre 100S unab¬
hängig zu mach u . und dereiis im 12 . Jahrhundert wurde
zum eisten Male die Ukraine ihrerseits eine Vasallin von
Moskau . Rach vielfachen wechselvollen Schicksalen geriet
ste endgültig im Jahre 1676 unter russische Herrschaft , nach¬
dem schon 1654 eine freiwillige Unterordnung im Vertrage
»on Prrejsslaw oers -ubart worden war . Dieser Vertrag
enthält dis bis heute noch nicht geänderten staatsrechtlichen
Grundlagen für die beabsichtigte P -rsrmalnnion zwischen
Moskau und Kiew . Aber an seine Bestimmungen haben
sich seit Peter dem Großen die russischen Zaren durchaus
nicht mehr gehalten . Sie haben die einstmals zuzrstandene
eigene Berwaltung , das eigene Heerwesen , die eigens Ge¬
richtsbarkeit . ja selbst die ukrainische Sprache , Literatur «nd
Religion bekämpft und auszurotten gesucht, wo und wie
es sich nur mit administrativem Druck , Gewalt und Wort¬
bruch machen ließ.

Und warum ? Tür Grund ist sicherlich der zaristische
Imperialismus , dem das beherrschen der kleineren Grenz-
staoten ein innerer Selbstzweck war . Abrr wichtiger er¬
scheint dvch als Grund die Tatsache , daß die Ukraine , »der
wie dqs Sand zur besseren Vertuschung seiner Eigenart seit
Blezandrr , dem Zarb -sreier , genannt wurde , Kleinrußland,
ein an Fruchtbarkeit und Bodenschätzen ss überaus reiches
Land ist. als welches es für das großrussische Reich geradezu
einen Lebensnerv darstellle.

Rußland wird immer als sine Karnkawmer Europas
angesehen ; seine Getreideausfuhr wurde aber in einzelnen
Jahren »on der Ukraine allein 90 v. gedeckt ! Me
ukrainische „schwarze Erde " liefert bis zu 40 o. H . des
gesamten russischen Ernteertrages und fast zwei Drittel des
im ganzen Reich - hervsrgebrachten Weizens . Und wir « it
Getreide , so verhält es sich auch « it anderen landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse » : von dem rnsstschen Zucker erzeugt
die Ukraine ebenfalls neun Zehntel , und ihr Anteil «n »er
Tabakgewinnung beträgt 70 v . H . Hand in Hanb mit
dem Ackerbau geht eine bedeutende Viehzucht , s, daß die
ukrainischen Gouvernements mehr als ein Drittel des gan¬
zen russischen Viehs beherbergen.

Auch an Bodenschätzen tibertrifft di« Ukraine bei wei¬
tem alle anderen Gebiete des europäischen und «statischen
Rußland . Von der ganzen russischen Kohlenerzengnng
entsallen allein auf das ukrainische Don ?zbecken 70 » . H . !
Die Roheisengewinnung in der Ukraine stellt denselben
Prozentsatz dar , und die Erzeugung von Stahl und Eisen
läßt sich mit 60 o. H . der gesamtrussischen auch an erster
Stelle unter allen Randsölkrrn stehe» . Im Zusammen-
Hang damit steht es , daß die ukrainische Industrie in Ruß¬
land sine außergewöhnlich hohe Stellung einnimmt : sie
beschästtgte im Jahre 1V06 reichlich 380 000 Arbeit « , eine
Zahl , die sich in den folgende « Fahren bis zu« Kriege
noch wesentlich erhöht haben bürste.

Diesem Reichtum der landwirtschaftlichen Erzeugnissen
und Bodenschätze kommt die geagraphische Lag » des Landes
außerdem sehr zugute . Die Häfen der Ukraine gehören zu
den besten Rußlands und bewältigen annähernd zwei
Drittel der gesamten russischen Ausfuhr.

Der Todeskampf.
Zn dichte« Schneegestöber war am Nachmittage des

24 »ezember eines unserer U-Boate »an seiner Fernfahrt
«ach der Arischen See wieder in seine« Rardseestlltzlpnnkt
eingetroffe » , gerade rechtzeitig genug , um de, Mannschaft
Gelegenheit zu geben , den Heiligen Abend in der Heimat
zu »erbringen . Vas war den Leuten um so mehr zu gön¬
ne» , als sie ans der letzten Reise tüchtig vs « Wind und
Wetter zerzaust worden wäre » und trotz aller feindlichen
Gegenwirkung mit ihrem U -Vsot 20060 Tonnen , alle«
liesbelodene Dawpser , in den »roßen Keller »es Merresge-
bieters Neptun geschickt Helten . Kau « » er das Bsot mit
starken Leinen an seinen kkgrp .' atz festgewacht , s» kamen
auch dald die Kameraden »on anderen , iw dortigen Hasen
liegenden U-Bo »ten , um Freunde zu begrüßen und nach
de» Erlebnisse » der letzen Re .se zu srogrn . Nun saßen in
der engen Messe Kommandanten und Wachossiziere in an¬
regendem Gespräch zusammen und ein elektrisch gekochter
Punsch trug dazu bei , nickt nv - die Lebensgeister ber von
ihr « winterlichen Fahrt recht mrsrmenen Neuankörrwüntz-
«iedrr zu erwecken , sondern arch ihre sonst rrcht schweig-
sawe » Zungen zu löse». Der Aufforderung , »U7 lege mal
los * gad der Kommandant , Kapti . H .. bald Folge:

.VergangeneWoche standen wir vor drm Nardausgange
de, S «. George -K ^ ir-ls . Segen 3 Uhr morgens , gerade
al » sich eine dicke Regenböe verzagen hatte , wurde mir ein
Dampfer gemeldet . Nnr schwer kannte ich in der liefen
Finsternis erkennen , daß es ein großer Bursche war , der
liesbeladeu , vollkommrn abgeblendet , mit hoher Fahrt heran-
«ahle . Der Angriff ging schnell oonstatten . Vald hatte d«

Engländer einen Tarpedo im Vauch , ein« riesige schwarze
Sprengwolke erzeugend . Sofort siel der Dampfer stark
«ach vorne und schien schnell zu sinke « . Um in der gro-
ßen Dunkelheit di« Untergangsstelle nicht zu verlieren , und
das Wer , Me und W «mit festzustelle« , lies ich an den
Kasten heran . Plötzlich sehe ich, daß der Dampfer nach
Fahrt hat und mit Vleuerbordruder hart ans mich zudreht.
Es entsteht Koöisionsgefahr . Sch reiß « oen Maschinentele¬
graphen ans »äußerste Kraft »orans " , mit Harlruder fliegt
mein Vaat herum , «ber drahend kommt der Vng de» Eng¬
länders näher . Dir Dunkelheit läßt di« Gchlffsfarm ins
Riesenhafte wachse« . Sa gibt - plötzlich eine« lanten Krach,
und in geringem Abstande »on uns bricht der Dampfer zu¬
sammen . um sofort » ater dem Wofferspiegel zu verschwinden.

Als wi : sergeblich nach Uederreste » suchten, bringt mir
ber Telegraphist eins soeben ansgessnaene Meldung , in der
eine drahtlose Station in Iranzösisch -Nordasrtka die Schiffe
vor einem U Tool warnt . Also ei» Kamerad , ber im selbe»
Augenblick wahrscheinlich dart unten erfolgreich gearbeitet
hat ^ In einer Enissrnuoa »an über 1100 Meilen Luftlinie,
drlnat «ns demnach der Feind Knnde von de« Wirken
unserer Waffe . Hoffentlich ist der Erfolg im Nlttelweer
ebenso gut . « nn nicht noch bester gewesen als der unselige ."

.Ra , denn Prost «us den Kameraden i« Mittelmeer !"

Dorpostenboote.
Ueber d n Vänden vor der friesischen Küste steht

schwere Grrmdsee . Es wrht aus Nordwest mit Stärke 8.
Solche Stürm .' sind nicht» Seltene « für den Nordseesahrer;
hsher vnrowLteerstand . blauer Himmel , »ereinzelt « sagend«

26 o. H . seiner sämtlichen Siu 'süufte zog der russisch«
Staat aus der Ukraine ! JabH aber wurde es wohlweislich
unterlassen , für die Hebung des Landes und seiner wxt-
schafklicheft Möglichkeiten irgend etwas zu tun . DasnaM-
liehe Waflerstraßennetz des Don , Dnjepr und Dnjestr wnrde
absichtlich nicht «usgebaut ; den Bau eines Kanals vom
Dnjepr zur Düna , der das ganze Wirtschaftsgebiet der Oft-
see mit dem des schwarzen Meeres verbünden könnte , würde
die zaristische Ausbeurunqspolitik nie geduldet Jedes.
Selbst das « isenbahnsystem . das den Süden mit Mos¬
kauer Ientrnm verbindet , ist außerordentlich dürftig.

Wie kurzsichtig aber dk-se Nicderhaltung der nsftk-
lichrn E .rtwtcklnngsmöqttchkeilen ist. dafür mögen als Be¬
weis nur die beiden Tatsachen dienen , daß in der Ukraine
noch weite Raphta - und Erdwachssclder gänzlich ihrer Gr-
schließung harren , und datz die Ukraine das einzige Gebiet
in ganz Rußland ist. in d-m Quecksilber vorkommt . Das
nötige Kapital großzügig hmeingesteckt : und das Land dtzte
noch ganz andere Erlragemöglichkeitea i

Die Ukrainer wissen, datz sie wohl ohne Rußland . Ruß¬
land aber nur schlecht ohne dir Ukraine leben kann . Solange
sie unter russischem Joch seufzten, haben ste ihre Wünsche
«ach Vesreiung genährt und haben wiederholt Versuche
unternommen , sich unabhängig zu machen . Auch as
Preußen wandten ste sich schon einmal vor wehr als hnndert
Jahren mit der Bitte um Hilfe im Falle eines Anfstandss.
Preußen konnte ihnen nicht Helsen « nd so unterblieb da¬
mals der Ausstand . Je schärfer aber die Unlerdrückuugs-
Maßnahmen der Zaren waren , um so lebhafter schwelte
unter der Oberfläche die Glut , die noch Befreiung rang.

Wesentlich war es dabei für die Ukraine , dstz ein Stück
von ihr an Oesterreich gefallen war ; dorthin konme ßch
die in Rußland verbotene Sprache flüchten , von dort ans
konnten di«- politischen Führer der Unabhängigkeitsoerbänds
ihre Schriften allsgehen kaffen, und dort entstand denn auch
im Laufe der Zeit eine recht beachtliche ukrainische Literatm.

Die gratze russische Re »»lution hat den Anstotz ge'
geben zur Loslösung der Ukraine . Und frei vom russische»
Joch , iu srrundnochbarlichem Verhältnis zu den mitteleuro¬
päischen Kuliurstaatsn kann das Land einem hohen kul¬
turellen Aufschwung und einer ungeahnten Blütezeit eM-
8-gengehen.

Per nun vollzogene Friedensschluß de« Bierbunds »eil
der Ukrainischen Volksrepublik eröffne » die Möglichkeit , die
reiche Schätze des Landes teilweise für uns nutzbar z«
machen . Und wenn auch der Umfang der dort lagernden
greifbaren Vorräte noch nicht zu übersehen ist ; wenn auch
wegen der zerstörten Eisenbahnen , infolge Mangels an
Schiffsraum und wegen der im schwarzen Meer noch herr¬
schenden Minengesahr in der nächsten Zeit größere Zu¬
fuhren wohl noch nicht zu erwarten sind , so knüpfen sich
an den Friedensschluß dennoch begründete Hoffnungen , dir
außerdem beweisen , daß die zukünftige Gestaltung des Ge¬
schickes der Mittelmächte in »erttauenswiirdigen Hände«
liegt . In diesem Sinne darf uns der S. Februar als M
Tag hoffnmrgssroher Vorbedeutung werden.

Die neue Lage im Osten
Ueber unsere Stellungnahme zu der Eiklämrg Lrotzkys

über die Veendtgung des Kriegszustandes in Rußland wirb
von berufener Sette mrlgeteilt , baß unsere Delegation in
Vrest -Litawsk die Erklärungen Lrotzkys wohl zur Kenntnis
genommen , sie aber nicht akzeptiert hat . Die Lage ist
demnach heute die , daß Trotzky an seine Erklärung ge¬
bunden ist. während wir ihm gegenüber völlige Handlungs¬
freiheit haden . Da « Nächste sür uns ist. daß nun die
Bierbundsmächie untereinander über die neu « Lage in
Verhandlungen etatrelen , um sich darüber schlüssig zu
«erden , welche Folgernngen str aus ihr zu ziehen haben.
Was Deutschland betrifft , so sind di« Besprechungen »on
der politischen und militärischen Kriegsleitung bereit « singe-
leitet worden , und er ist anzunehmen , daß der ge .nein-

Wolken . Segen den Fnß de« Rotesand Leuchttnrms don-
«art die See . Der heulende Sturm hat die Möwe « ver¬
trieben . bi« sonst kreischend dem Wächter in seiner Einsam¬
keit Gesellschaft leiste» .

Ein paar Varpostenboate find abgelöst und komme«
herein . Di « van achtern auslansend « Woge drückt den Bug
tief in dar Wellental , daß das Heck sllr Augenblicke frei
in der Lust schwebt und die Schraube leer läuft . Schwer
hole « di« kleinen Fahrzeuge über ; die Kommandobrücke
macht Master wie ein leckgeschlagener Scheuerbrotzm . Der
Rnderamann ist festgebundsn , sonst wäre er längst über
Borb gegangen . Auch ber jngenblich « Führer hat er nicht
»erschmäht , eine Lein « nw den Leib z» nehmen.

Sie haben keinen leichten Dienst , dis Boote da draußen.
Seit Jahr nvd Lag hatten sie Irene Wacht gegen feindli¬
chen Urbersall . Ost find ste van englischen U -Booten um-
lauert . Ost gilt es Kampf aus Leben und Tod . Manche»
Vraoen riß etn feindliches Geschoß van der Seite der Kame¬
raden , und manche » wacker « Vsot ging durchlöchert und
zersetzt mit wehender Flagge aus de« Meeresgrund . Wenige
Tage der R «h», i, denen Seeschäden ansgebeffert , Proviant
und Kohlen ergänzt werden , dann geht e» « ieder hinaus,
trotz Wind und Wetter . Nur bei ganz schwerer See . wen«
di« Ketten breche» woüen . und das aufgewühlte Meer de«
U-Boot die Unterwafsersatzrt in de« flachen Küsten, »wässern
unmöglich macht , dürfe » ste Schutz suchen hinter 3ns,ln »nd
Sünden . Sie blicken mit Neid z» den Linienschiff«» und
Kreuzern Hinübei . die den Feind suchen dürfen » nd ihn
stellen in offener Seeschlacht . Sie soüen nur wachen »nd
sind doch nicht schlechter als eine . Und st, wache« Iw« ,
wie di« Flotte wacht , für Deutschlands Ehre.



ickastliche Vortrag beim Kaiser , den Gras Hertling und
GlaarZsekreiör von Kühlmann i« Trotzen Haupiquartier
«Hatten » erden , dort zu einer endgültigen Formulierung
der zu fastenden Beschlüsse führen wird.

Das „Wiener Fremdendlatt " sch eidt zu der Erklärung
des russischen » ertteters in Brest -Liiowrk unter anderem -
Lrotzky fand einen Ausweg , indem er ohne formellen
Iriedensoerirag die Beendigung des Kriegsznstandes ver¬
kündet . Wir können mit dieser Lösung zufrieden sein.
Unsere Kriegsgefangenen » erden auch ohne formellen Srie»
densorrtrag entlassen und ans dem Wege deiderseitigen
Kompromiffes wird sich durch Vereinbarungen tatsächlich
ein oerraelter Friedensoerkehr einstellen , der schlietzlich zu
«kem sormrllen Frieden führen » ird . Die Anforderungen
der Praxis verwehren es den Delegierten der Friedens.
«Sch e. ihrerseits gleichfalls eine Erklärung » der die Be-
endigung des Kriegszustandes abzugebe » . NntRrlich rech¬
ne» wir mit aller Bestimmtheit darauf , daß der Friedens-
znstand unbt dingt unantastbar bleibt.

Tsgestteuigkeite ».
Beratuuge » i« Hauptquartier.

Berlin . 13 . Febr . WTB.
Reichskanzler Dr . Gras von Hertling und Staatssekre-

Ä , des Auswärtigen von Kühlmann brgaden sich heute
pun Bartrag beim Kaiser ins Große Hauptquartier.

Kei » Ultimatum , « u» eine „Aufforderung ".
Berlin , 13 . Febr . WTB.

Wie das „Berliner Tageblatt " meldet , hat der Bier.
Hund die rumänische Regierung ln Jassy aufgrfordert , in
Verhandlungen e n̂zutreten . Er hat die rumänische Regie¬
rung ersucht, bis Mittwoch abend , mltzuteilen , ob sie zu
Verhandlungen bereli sei oder nicht Der Rücktritt Braiia-
nus und seine Ersetzung durch General Aperer «» dürste
natürlich aus Liese Aufforderung zurückzusühren sein. Die
Form eines Ultimatums , das eine Drohung tn sich schließt,
ist de? Aufforderung nicht gegeben morden.

Die Verkündung des Friedenszustandes in der
rnsfische « Armee.

Berlin . Febr . WLB.
Wie die Berliner Blätter melden , hat der russische

'Oberbefehlshaber Kryienko , dessen angebliche Gefangen-
nähme durch pslnische Truppen sich nicht bewahrheitet in
Gemeinschaft mit dem Mitglied des Obersten Kollegiums
Florowsdi in einem Funkfpruch „An Alle - den russischen
Soldaten Mitteilung von Srm DemobMfierungsbesetzl ge-
gemacht , » ie folgt : Friede , Friede . Friede ! Der Krieg
ist zu Ende . So hieß es in dem Fnnkspruch , der mit der
Aufforderung schloß, Disziplin z« » ahren und durch keine
Ausschreitungen dis Fliedensfeier zu stören . Drei Stunden
nach der Ausgabe dieses Funbspruchs erging ein «euer
Befehl Florowsdis , die Verbreitung drr Mitteilung ernzu-
stellen.

Der Poleukkieg gegen Rußland.
Warschau . 13 . Febr . WTB.

Ueber die Kämpfe der p»l» ischrn Truppen in Ruß¬
land schreibt das Organ des national »« Zentrums „ Glos"
in Warschau u . a . : Der Krieg Polen » mit Rußland ist
eine vollzogene Tatsache . Die polnischen Regimenter müs¬
se« mit Rücksicht ans den Frieden mit der Ukraine zwischen
der Ukraine und den Bolschrwiki wählen.

Der völlige rnsfische Gtaat - bank-rott.
Petembnrg , 13 . Februar . WTB.

Folgender Dekrett über dis Annullierung der Staats,
- »«leihen , angenommen in der Sitzung des Zeniralexekut !,,
«usschufses osm r . Februar » ird veröffentlicht : 1. All,
Staatsanleihen , die von der Regierung der russischen Bour
geoifle ansgenommen sind , » erben,on de« 1. Dezembei
1917 (alt »n Stiles ) ab für ungütig erklärt und de,
Dezember .Kupon nicht mehr bezahlt . 2 . Ebens » werden
alle Garanten ungültig , die non diesen Regiernngen für di«
Anleihen verschiedener Unternehmungen gegeben find . g All,
aurlönbischen Anleihen » erden bebtngrina «los und »hne jeb,
Ausnahme annulliert . 4 . Kurzfristige Ogligati »nen bleiben
in Kraft . Prozente » erben nicht bezahl . Sie Obligationen
selbst gelten » ie Kredtttscheine . 8 . Minderbemittelt - Bür-
ger . die annullierte innere Anleihen bis , « 10 000 Rubel,
besitzen, werden durch Anteil der neuen Anleihe der rufst,
schen sozialistischen fürderativen Räterepnblik entschädigt
>. Anlagen in den staatlichen Sparkassen und deren Zinsen
find unantastbar . Die im Besitz« der Sparkassen befind,
lichen Anleihen » erden auf die Schuld der Republik über-
nommen . 7 Ueber die Entschädigung o»n Gen »ffenschafien

^gleichen » erden besondere Bestimmungen aurgr-
fettet , tz. Die Leitung der Liquidation der Anleihen Hai
der Oberste B »liw» irlsch»ft,rat . s . Me Ausführug ist Auf-
znbe der Staatsbank . 10. Die Feststellung der Minder-
bemttielten erfolgt durch besondere Kommtßionen . Diese
haben da . Recht . Ersparnisse im vollen Betrag zu an-
nnlli -ren die nicht im Wege der Arbeit eneorbrn sind, selbst
»enn diese die Summe van 5000 Rubeln nicht übersteige » .

,, . . , ^ Petersburg . 13 . Febr . MTV.
Ueber die Nationalist « «», der Handeiokörper » ird

folgende Mitteilung »eröff-ntllchl : Alle Schiffsunter,
nehmungen . di« Aktiengesellschaften , yandelshänser und
Groß -Unternehmunge » gehören » erde» durch Dekret de«
A ^ DolkratcÄ nattO-ralen Eigentum der Republik er-
«lütt . Ausnahmen bilde » nüher bestimmte kleinere Fahr-
1-uge. Ferner « ird das Pr . jekl des Dekrets über die

Konfiskation der Akiienkapitale der früheren Privatbanken
Veröffentlicht. Demgemäß » erden alle Kapital ;«» in vollem
Umsang konfisziert und der Bolksbank der russischen Repu¬
blik übergeben . Alle Bankaktien werden annulliert und
jede Dividendenzahlung eingestellt . Unter der Bezeichnung
Bslksmmissariat der Finanzen » ird sin Finanzkollegium
begründet . _

Die Lage m Finnland.
Stockholm . 13 . Februar . WTB.

Wie „Nya Dnglight Mehando " erfährt , hat der in
Stockholm eingetroffene Abgeordnete Her gesetzlichen finni-
schen Regierung , Häradehöoding Jones Snstre den Auf¬
trag erhalten , der schmedischen Regierung mttzuteilen , Laß
der Mangel an Munition und Waffen bei den finnischen
Regierungstruppen an wichtigen Punkten so groß sei, daß
die Lag « verzweifelt zu werden drohe , falls Schweden nicht
schleunigst Hilfe leist«. Es koste viel zu viel Zeit , Muni¬
tion Und Waffen außer Landes z« Kausen. Fall « noch
einige Tage ohne Unterstützung vergingen , drohe dem knl-
turellen Finnland der Untergang.

Gi « verfänglicher Antrag.
Bern . Itz . Febr.

Jeanette Rankin , das einzige weibliche Mitglied des
amerikanischen Kongresses , brachte anfangs Januar eine
Entschließung ein . in drr es heißt : „Die Regiemng der
Bereinigten Staaten erkennt das Recht Irlands auf polt-
fische Unabhängigkeit an . und wir rechnen Irland unter
dt« Länder , iür deren Freiheit und Demokratie wir kitmp-
fen" . Ueber das Schicksal des hier verzeichnet«« Antrag»
ist nichts bekannt . _

Ans der englischen Thronrebe.
London , 13 . Febr . WTB.

Die Pariamentsseffion wurde vom König und der
Königin eröffnst . In der Lhonreds heißt es : Bis zur
Anerkennung der einzigen Grundlage , aus der ein gerechter,
ehrenvoller Frieden geschloffen werden kann , ist es unsere
Pflicht , den Krieg mit aller Krast , über die mir verfügen,
fortzusetzrn . Der Kamps , in den wir verwickelt sind , hat
ein kritisches Stadium erreicht , das mehr als je unsere
Energie und Hilfsmittel beansprucht.

DaS Mir sendefizit der französische « Ernte.
Ein Bericht vom französischen Ackerbau -Ministerium

enthält sehr ungünstige Zahlen über die Getreideernte in
Frankreich . Der Bericht sagt : In normalen Zetten produ¬
zierte Frankreich jährlich

90 Millionen Zentner Weizen — 45 Millionen Tons
in 1915 60 Millionen Zentner — 3, — „ „
in 1916 88 „ „ - - 2 .S
in 1917 35 „ „ — 1,75 ,

und dies«' enorme Abnahme ist znm großen Teil de«
U' Bootkrieg zuzuschreiben , » eich« verhindert , daß b«
Phosphat -Dünger in Frankreich eingeführt » Kd. In
Frankreich verwendet « an hauptsächlich natürliche Phos¬
phat «. Snperphosphats und Thomaophoephatschlacke . Die
natürlichen Phosphats kamen »on Algier und Tunis . Aus
Mangel an Frachtroum haben diese Importe aufgehört.
Die Superphosphate wurden in Frankreich hergestellt mit
Py 'tt . das Schmeselsäure erzeugt ; aber diese Produkte find
alle für militärische Zwecke beschlagnahmt . Die Thomas-
phssphatschlacken kamen früh « aus den Fabriken in Nord-
frankreich und fallen deshalb anch aus . Schweselammoniak
gibt es auch nicht mehr . Au « allen diesen Gründen ist
die Lage für Frankreich mit Bezug auf Getreide denkbar
schlecht und besorgniserregend.

Rrr» Stadt rmd Bezirk.
Nagold , 14 . Februar 1918.

»WAM8 s »r - n«->, -k. WVWWSK
Uutervffizirr « ichurd Tbin » «r von hier  wurde zum Bizr-

seldwebü befördert.
Gefreiter Fritz Hahuer,  Soh » »eo Schreiaermeister Hatzuer

hier,  hat die Silbern « Berbieastmedaille erhalte»
Kriegsverinfie.

»ie » Lott . Merlustlifte Nr . « LS » «»»«ichnot:
Binder Wilhelm , 17. 8. Büfin - e» l. »er» »»det,
Dürr  Karl , 14. 4. Na,olb »erletzt,
Frey Iohan », Gesr. 20 . 7. Beuren schwer »erwundet,
Kümmerer Friedrich, Serg ». 15. S. Wildberg infolge Verwund »«,

starbeu.
Luz Friedrich, 2S. 8. Altenstei, . Stadt btrtzer in Ges,schst. (B . s.

542,575 ), jetzt in « al,e »h,usen . Kauton Appenzell (Hotel Hirsche»),
Murtiui Georg , S. 7. Emmingen l. »erwuudet,
Notteuburger Daniel , Ulsfz. 14. I, . Uutertulheim infolge Berumudu »,

gestorben,
Wteland Albert, >5. 11. Rohrborf schwer verwundet.

Bo « Narhaus . In der gestrige » Ge » «inberats
fitznng wurde beschlossen, auf da « Gebnrlofest unseres
Königs auch Heuer wieder Gaben nn sämil . Ausmnrschierte
von hier aus drr Stadkaffe zu verwllligen und z» «r an
die im Felde stehenden 8 und nn die in Garnison be-
finblichrn 5 Nähere Bekanntmachung folgt noch.

* Die Sommerzeir i « Jahre LDI8 . Wie die
.Voss . Ztg ." berichtet , beginnt die Sommerzstt Heuer am
1. April unb endigt mit de« 14 . Oktober.

er Walddorfi 13 . Febr . Am letzten Sonntag hielt
Herr Mttielschnllehrer Sanbler an « Ra - old im Gemeinde-
saai hier einen sehr interessanten aufkläreuden » ortrag
über die Kriegoereigniffe im abgelaufenen Fahr . Der
Redner führte in seine« «t» n ' /istiindtgen H,rir «g aus.
baß es mit unserer militärischen Lage gut stehe unb « ir
beohalb getrost in bi« Zukunft blicken können . Drr Vor¬
trag wurde mit großer Befriedigung ausgenommen . Leider
ließ der Besuch der Versammlnng etwas zu wünschen übrig.

A « S dem Adriger» Württemberg.
r Neuenbürg . In Höfen wurde , « ie die „Schlvüb.

Tagwacht " berichtet , der Fnhrman « Philipp Rapp bei»
Abiade » eines Leiterwagens überrascht , auf dem sich ei»
gehamsterte Futtermittel »nd mehrere Säcke Mehl befanden.
Die Labung » urbe beschlagnahmt . Rapp ist » egen gleich«
Vergehen vorbestraft . Nachts » nrbe ein wettere « Fuhr¬
werk , bas nach Wlldbad unterwegs « ar , angehalte » n»b
sein Inhalt in Ber » ahr «ng genommen.

r Oberndorf . Unglaublich aber wahr — am Diens¬
tag nachmittag zog gefolgt von einer großen Kinderschar
«in Fastnacht,zug durch dir Straßen der Stadt . Man
hatte zwar der Maskerade ein patriotisches Mäntelchen um¬
gehängt . was aber nicht hindem kann, - die Beranstalinng,
gelinde gessgt . einen grpden Unfug zu nennen . Was für
einen Eindruck mögen solche Narreteien aus unsere Feld¬
grauen machen — tut nicht», » ir Habens ja.

r Degerschlacht O/L . Tübingen . Die von eine«
Braudsall betroffene Familie des Arbeiters Karl Kern hat
in letzrer Zeit schrorre Schicksalsschiäge erlitten . Al » dar
Familienvater lrtztmais im Urlaub weilte , starb ein Kind.
Diesmal hat der Tod di , Mutter und die Sch « ieg«rmu1-
ter hinweggerafft , und am letzen Tag vor dem Abgang ins
Feld gesellte sich zu dem herben Lrennnngsschmerz «och
Brandunglüch.

r Naverrsburg . Bei strenger Kälte bat unlängst
am späten Abind in der Kornhausgassr ein« Frauens¬
person mit einem acht Monate alte » Kind eine Familie
um ein Nachtlager , dn sie nirgends eine Unterkust Duden
konnte . Dies wurde ihr anch gewährt . Am andern Tag
«klärte die Person , man möge das Kind noch etwas
behalten , sie müsse sich »m Arbeit und ein« Wohnung
umseh «n. Die Rabmmntter ließ sich aber nicht « ehr blichen.
In edler Nächstenliebe nahm sich di« mit Glücksgittern
durchaus Nicht gesegnete Familie deß armen Kindes nn.

Nachzahlung des erhöhte « Preise - für
Heulieferuuge « .

Der Unterschied zwischen dem bisherigen Landeshöchst-
preis für Hm in Württemberg unb dem durch die Ber-
sügung des K . Ministeriums des Inner » vom 24 . Jan . d. 3.
aus die Sätze des Reichs erhöhten Heupreis « ird im Be¬
trag von 1.50 Mk . für den Zentner für alle Adliesermigen
von Heu au « der Ernte 1917 auf Antrag nachgezahlt , die
bis zum Inkrafttreten der genannter » Ministerialoersügung
») an die Heeresverwaltung , d) an Kornmunaloerdande
»nd kriegsroirtschafliiche Betriebe auf AmoelsunA der Reichs-
strttermtttelstell « unter Anrechnung auf da « LtefenmgLsoll
für das Heer ausgesiihrt worden sind . Der Antrag ist bei
Vermeidung des Ausschlußes bi» zum 31 . März d. 3.
einschließlich bei dom Kommunaloerband zu stellen , an den
die Ablieferung srsoigt ist.

Eiuberufuug des Landtags.
Durch königliche Verordnung ist der Landtag auf

Mittwoch , 27 . Februar einberufen.

übis  4V , Prozeut Ztuse » für Reichsfchatz-
auweisuuge « .

Die Krirgsstnanzierung des Reiches erfordert es , daß
alle flüssigen Gelder de« Reiche zugeführt werde « . D «s
Reich gibt dnher kurzsällige , lüngstenr drei Monat « lau¬
fende Rrichsschatzanweisunaen aus und vergütet dafür an
täglichen Zinsen 4V « o. H . St « Zinse » werden sofort
beim Einzahlen des Kapitals für die Zelt der Anlage
i« oornu » entrichtet . Di « Schatzanroeisonge » könne » bei
Verfall immer wieder verlängert werde « . Jede Reichs-
dankanstalt ist bereit , den Ankauf solcher Gchatzanweisun-
gen kostenlos zu vermitteln . Wer als« zur Zeit irgendwie
über freie Gelder von mindesten « 800 Mk . verfügt , kann
sie aus diesem Wege ohne Risiko und ehüe irgendwelche
Spesen oder Unkosten täglich durch eine Reich - bankstelle
zu 4 */i o . H . Zinsen ««legen . Wird die Rückzahlung de»
Geldes vor Fülligkeit der Schatzanweisungen « » üuschi.
kann die« jederzeit geschehen. Die Reichebank übernimmt
in diesem Falle die Schatzanweisungen selbst ; fie bürzt
alsbann Zinsen bi» zu« Fälligkeitstage » nd zwar zu«
jeweiligen Banksatz , gegen » «,1,» 8 . v . H . Sonstige Kosten
envachsen durch die vorzeitige Einlösung nicht . Dies « über¬
aus günstige , nnr aus der Kriegszeit heraus gegeben « Ge-
legenheit zu einer Kapitalanlage , die hochorrztnslich ist
«nd dabei doch täglich stüsflq gemacht « erden kan », ist
brreit » von weitesten Kreisen wahrgenommen » orbev unb
findet täglich mehr Anklang.

Fall « jemand sich verpflichtet , die Gelder für die
neue achte Kriegsanleihe zu verwenden , jo werden 4V,
v. H . Zinsen oergület . Die Einzahlung der G lder auf
die Kriegsanleihe erfolgt zur gegebenen Zeit kostenlos.

FavrMeomachrichte» .
AnStoiirttgr.

Ststorbeu:  Gottliob Mül« , früherer Ge« ri»depfleger in
vchwar»enberg, 77  Fahr» alt, VIrkeofeld.

Letzte Nschrichteu.
«S -sEch» L-L 7.

Dev NeichSknuzler « nd vo « Payer
im Große « Hauptquartier.

Verli « , 14. Febr. Drahtb. Die „Nordd. Allg. Zig."
meldet : Wie « ir hören , hat sich der Stellvertreter des
Reichskanzlers , v . Piyer , gemeinsam mit de« Reichskanzler
in das Groß « Hanpiquarkter begeben , um sich bem Kaiser
oorzustkllen and an ben Beratungen teilzunehmen.



Fliegerangriff auf Offenburg.
Karlsruhe , IS. Febr. WTB. Drahtb. Gestem de-

warfen in der Mittagsstunde feindliche Flieger die offene
Stadl Offenburg mit mehreren Bomben. Personen wurde»
nicht verletzt, militiirifcher Schaden ist nicht entstanden, da¬
gegen einiger sonstiger Sachschaden.

Eine französische Miuisterratfitznng.
Berlin , 14. Febr. Drahtb. Die „Nat. Zig." mel¬

det aus Gens: In Paris fand gestern ein großer Minister-
rat unter dem Borfitz Psincares statt, der sich mit der
durch die Einstellung des Kriegszustandes an der russischen
Front geschaffenen diplomatischen und militärisch,n Lage be-
schäfljgte.

Eine Reife Elenteneeans an die Front.
Zürich, 14. Febr. D ahtd. Laut . Basler Nach¬

richten" meldet Havüs aus Paris , daß Clrmeneeau in den
letzten Tagen wichtige Punkte der Front besichtigte, sowie
den Stand der Arbeiten im Hinblick aus eine eventuelle
deutsche Offensive. Er ist letzte Nacht zurückgekehrt und
wird sagleich den Minifierra» über die Ergebnisse seiner
Reise unterrichten.

Das Petersburger Bankguthaben Bnchauans
beschlagnahnet.

Kopenhagen, 14. Febr. Drahtb. Wie aus Perters-
bürg gemeldet wirb ist dort das Bankguthi ben des frühe¬
ren englischen Botschafters Buchanan von der Bolschewtki-
regierunz beschlagnahmt worden.

Die Kriegslage an»Abend de- 1» . Febrnar.
Berlin , 13. Febr. Drahtb. WTB. Amtlich wird mitgeteilti

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Mutmaß!. Wetter a« Freitag und Gamstag.

Meist bedeckt, zeitweise regnerisch.
Für otesqrtsttotkm , venmtworrltq ». O. Bi - » »,

»ru « n. 8 «ria , der « . « , Zatsrr 'schk» « uchdruckerel<« arl Zaikert Rag- I-

AmtlicheS«
A ^ bercrrnt Wagokd.

Betreff : Mili arische Hilfe für die Landwirtschaft
im Wirtschaftsjahr ISIS «nd insbesondere für

die FrühsahrSsaatbestellnng.
Die Gemeindet»Hürden werden auf die im Staats-

«nzeiger Nr. 22 (Beilage) abgedruckte Bekanntmachung
des K. Kriegsministeriums vom 21. Januar ds. Je . und
die daselbst abgedruckte Bekanntmachung de« Kliegswirt-
schastsomts vom 22. Iannar ds. js. zur Beachtung noch
besonders hingewiesen.

Der Bedarf an militärischen Hilfskräften, schuljuzsnd-
lichen und tzilfsdienfipfltchiigen Arbeitskräften wolle bis
spätestens LL. dS. Mts . hierher angezetgt werden.

Etwaige Gesuche um Uedrnveisunz von Kriegsgefan¬
genen, wozu neue Vordrucke osm Oberamt erhältlich sind,
wären spätestens bi- LS. Febrnar einzureichen.

Ersuche um U-berlassuag krirgsunbrauchbarerPferde
»der leihweise Gestellung von Pferden der Heeresverwaltung
zu landwirtschaftlichen Zwecken sind unter Verwendung

der bei der Kriegswirtschaftrstelle(Oberamt) vorrätigen
gedruckten Formulare gleichfalls spätesten- bi- LS. ds»
MtS . bei letzterer einzureichen.

Bemerkt wird, daß verspätete Anforderungen keine
Aussicht auf Erfüllung zu gewärtigen haben.

Den 11. Febr. 1918 Kommerell.

Die Gemeindebehörde« werden aus den Erlaß
der K. Ministeriums des Innern vom 24. Januar 1918
(Amtsbl. G. S) betreffend Familiennvterstütznnge»
zur Beachtung ausdrücklich hingewiesen.

Aen Orrroorstehern und Gemelnderechnern ist h!«mch
aufgegebln. darons hinzuwüken. daß ungerechtfertigie Zah-
lungen(Ueberzahiungen) von FamilienunietstStzunaen nach
Möglichkeit unter bleiben.

Den 12. Februar 1918. Kommerell.

Wegen Unzuverlässigkeit des -Belriebsinhabers wird
die Mühle des Karl Bilder i« Altsnsteig -Stadt mit
sofortiger Wirkung auf die Dauer von4 Wochen geschlossen.

Diejenigen Grtreide»-m8ie. welche zur Zeit der Eröff¬
nung dieser Versüßung an den Betriebeinhaber bereits irr

, der Mühle lagern, werden von der Schließung nicht berührt.
Den 12. Februar 1918. Kommerell.

Die Manl - «nd Klauenseuche in Deckenpsrvrm
LA. Caiw ist erloschen.

Nagold, den 12. Februar 1918. K. Oberamt:
Kommerell.

Reservelazarett Nagold.
Die bei dem Reservelazarett Nagold im Rechnungsjahr 1918

notwendig werdenden Fuhrenleiftungen sowie dir Entleerung und Reini¬
gung der Adortgruben werden im Wege der öffentlichen Verdingung
»ergeben. Angebote find bis spätestens 18. Februar nachm. 3 30 Uhr
versiegelt und mit Ausschrist„Verdingung aus Fuhrenleistungen bezm.
auf Entleerung der Adortgruben" versehen an da» Reseroelazarett
(Waldet) einzureichen, woselbst die Bedingungen zur Einsichtnahme
a»sliegen.

Ebhausen.

Akkord
ülier SmeOMMm in die GkMiMWM
am Samstag de« IS . Febr . 1818 nachmittag- S Uhr
auf dem Rathaus.
Grab-, Maurer - und Steinhauerarbeit 2S6V ^
Innenarbeit . . . 770 „
Gypfer - und Anstreicharbeit . . . . . . 700 „
Schreinerarbeit . 200 „
Glaserarbeit . . . 40 „
Schiffer - und Schmiedarbeit . 150 „
Insgemein . - - 280 „

Bedingungen, Plan und Kostenvoranschlag sind aus dem Rathaus
aufgelegt. Offerten wollen eingereichl werden.

Den 11. Februar 1918.
Schnltheitzeuamt : Deugler.

Pfrondorf OA. Nagold.

Jagdverpachtung.
Am TamStag den 16 . Febr . 1018

nachmittag- 1 Uhr
wird die hiesige Geweindejagd auf weitere3 bezw
S Jahre aus dem Rathaus verpachtet. Die Bedin-
gnogen sind auf dem Rathaus ersichtlich.

Gemeinderat.
Nagold.

Lehrlinge
«nd Lehrmädchen

werden auf Ostern angenommen , ebenso auch

Hilfsarbeiterinnen
werden gesucht.

Friede. Speidel
Kettenfabrik.

Nagold.

empfiehlt in schöner Auswahl
Ehr. Raas.

Auf1. April wird ein 14—16jähr.

Mädchen
für Haushaltung

gesucht.
Ehr. Güntherz. „Linde"

Naaold.
Ich suche ein junges

es

im Alter von 14—17 Jahren zur
Nachhilfe ln Haus und Garten.
Eintritt nach Uebereinkunst

Rau Stadtpfarrer Boelter
WUdberg.

Ein tüchtiges, äl ercs

das im Kochen etwa» bewandert
ist sür

sofort gesucht.
NM Regierungsdautneister

Seydold
Böhringen Karlstr.

Suche
aus 1. März braves, gediegenes,
einfaches

Mädchen
für Küche und Haus nach Ludwigs-
bürg. Bursch« vorhanden.

Rau Haupmaun Mer
Ludwigsburg.

Näheres Anna Killknger,
Mindersbach.

Nagold.

Gesucht
wird von kleiner Fanulie eineiMMMhUllUg

A.igebste unter 48 an dir
Expeditiond. Bl.

Nagold.
Eine gebrauchte eiserne

Egge
samt

Pflug verbaust
Lohmiller.
Dollmarinqen.

Eine schöne 38 Wochen trächtige

verkauft.
Karl Teufel bei der Krone.

Wrldberg , den 13. Februar 1918.

I Todes-Anzeige.
D Schmerzrrsüllt teile« wir mit, daß unser lieber Sohn und
W Bruder

Kekreiter Liiämg 81raub
Illüsder äk8 Litzemeu kr6U268

lllllt Ser Meinen VerüisnstmeaMv
im Alter von 28 Vg Jahren sach 4l monatlicher treuer Pflicht¬
erfüllung am 23. Januar oen Heldentod fürs Vaterland erlitten Hst.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
.die Mutter:

Marie Straub Witwe
mit Rindern.

Lrauergottesdienst:
Sonntag, den 17. Februar, nachmittagŝ 2 Uhr.

Hailerbach.

LahlemW
und

Schuster-
Dreifüße

find zu haben bei
N. Schüler, EisenhMdluvg.

Werkstatt ftr Re»arat»re».
ILiiiiilitl,

LlnvIvrtvoünUrvr.
Nagold , Hintere Gasse 260.

KmiWistsiigei'
Is. yliMst

bei
S . Lrd«

LöniAl. V/ürttb. Holl.
Vüblnxei ».

Gündrtngen.
Setze2 S >ück6 Mona te olle

MleM
dem Verkauf aus.

KWim SleimH.

48 lllins ttactirsliliing ru
S risliungsii gültig. ^

>Vürttb^.

!. 21e!runA 21. 1Y18.
4325 Oel-lxevlnnr ktork4335 OeI-!»evInnr

t4Luprxevinkie rvtsrk

8 t.0!S nlosprkis2 8.,, ?L'o 20«:
— Porto »Nit2 l.l8toi>Sll big. —
rr-dinskme 20 kkz. melik. Ir>sllen
VerkLllkssrcüea Oenerolvettrlcb
.̂8vkwslokari,8tuttgartSlarlrtstrLtiv S,

— l»>n» ttsotirslilung ru —
W » Llotiungon gültig, stw

LA

ZNä

NZ»

^ s . .
8 -L «

Nagold.
Verkaufe eine SV Wochen

trächtige

Kuh
Christian Aham Praia»».

Berneck.

Gefallenes Vieh
jeder Art, welches oerlocht werden
müßte, kauft zu Fischsutter jederzeit
Freth. Wilh . ». GültUngen'sche
Forellenzucht, Fernsprecher Rr. 2

Patenbriefe
Borrätlg beiG .W Zais er,Nagold,
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